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Hkiìuttflen.
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Szobâtafnrdo (Unzaen). 1^!. Februar 1911.

Herrn Doktor Jmfeld,

Arzt des Santer'schen homöopathischen Institutes
in Genf.

Hochgeehrter Herr.

Jahre und Jahre sind vergangen seitdem ich

durch Ihre werte Konsultation und die

ausgezeichneten Sternmittel vollkommen geheilt

wurde.

Da ich von meiner chrouischcn Halsentzündung

ganz befreit bin, gedenke ich mit größter
Dankbarkeil Ihrer und habe durch Sie schon vielen

Verwandten behülflich sein können.

Nun kvmme ich heule betreffs einer Krankheit

meines Sohnes, Sie um Ihren werten Rat
und Ihre Hilfe zu bitten

Mit freundlichen Grüßen, achtungsvoll

Frau L. K., Generalswitwe.

München, l.'». Dezember 19l<>.

Herrn Doktor Jmfeld,
Laboratorium Sauter,

Genf.
Sehr geehrter Herr Doktor.

Auf Ihr geschätztes Schreiben vom 10.

November ds. Jahres beehre ich mich.

Nachstehendes ergebenst mitzuteilen.

Die in obigem Schreiben verordnete Kur
von /V'-s-/VrtU.-s-O-s-12, 3. Verdünnung,
2>»al täglich 3 tX -s- 3 Oh zum Essen 3 12;
Einreibungen des Rückens und des Kniees mit

Roter Salbe und der Herzgegend mit Weißer

Salbe, habe ich nun 3 Wochen lang genau

durchgeführt und berichte ich über das

Ergebnis folgendes:

1. Der Hüftschmerz im Rücken und in der

Lendengegend besteht nur insoweit noch fort,
daß er sich nur bei Bewegung des Rumpfes

äußert und zwar auch nicht mehr so stark

wie früher. In der Ruhe fühle ich keine

Schmerzen.

2. Die Entzündung im Knie hat sehr

nachgelassen, der stechende Schmerz ist viel

geringer geworden und in der Ruhe kaum mehr

fühlbar.
3. Der gichtische Schmerz in den Zehen

des linken Fußes ist kaum mehr fühlbar, so

daß ich jetzt schon über eine Stunde laug ans

der Straße gehen kann ohne Schmerzen.

4. Das Herzleiden (Herzschwäche) scheint sich

sehr zu bessern. Puls jetzt 74 und kräftig.
Beim Treppensteigen bekomme ich nicht mehr

Atemnot.

Bis auf weitere gütige Mitteilung setze ich

die verordnete Kur ohne Unterbrechung fort
und verbleibe mit bestem Dank

Ihr ergebener

(5. K.

Flcuricr, Kant. NeuchiUel sSchwei.p,

November 1999.

Herrn Dr. Jmfeld,
Genf.

Verehrtester Herr Doktor.

Ich bin heute so glücklich Ihnen melden zu

können, daß ich durch Ihre wertvollen

Ratschläge uitd Ihre ausgezeichneten Mittel, trotz

meinen 74 Jahren, von meinem Herz-, Mngen-
und Nierenleiden insoweit geheilt worden bin,

daß ich mich im Großen und Ganzen wohl

fühle.
' Das Herzklopfen, das mich

immerwährend plagte und keine Ruhe ließ, kommt

höchstens noch bei starker Aufregung vor; sonst

habe ich nicht mehr darunter zu leiden. Betreffs
der Nieren nehme ich keine Schmerzen noch

sonstige Beschwerden mehr wahr. Der Magen
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will noch immer nicht ganz gut tun, wenn ich

irgend etwas außerordentliches esse, so fühle ich,

daß die Verdauung erschwert ist, dennoch habe

ich keine Magenkrampfe mehr, keinen Brechreiz,

noch sonstige wirkliche Beschwerden; also ist

auch in dieser Beziehung gegen früher ein sehr

großer Forlschritt zu konstatieren.

Die letzte Verordnung lautete: täglich 1 Glas

trinken der Lösung von je 1 Korn Angioilique 1,

Febrifuge 1, Lymphatique H uud Arthritique
in der zweiten Verdünnung; morgens und

abends je 3 Korn Nerveux trocken nehmen,

zum Mittag- und Abendessen 5 Korn Lymphatique

'1 ; äußerliche Mittel halte ich keine mehr

anzuwenden.

Ihren weiteren Ratschlägen gerne entgegensehend,

bin ich mit hochachlungsvollem Gruße

Ihre dankbare

Frau Panline Jeangnenin.

Frankfurt a. O., 2t). September 1910.

Herrn Dr. Jmfeld,
Arzt des Sauter'scheu Institutes

in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Ich glaube Ihnen melden zu können, daß

ich von meinem schrecklichen Leiden, der Epilepsie,

befreit bin.

Am 0. April 1900 verordneten Sie mir

täglich 1 Glas zu trinken der Lösung von An-

gioitique 1, Febrifuge 1, Lymphatique 1 und

Organique 1, je '1 Korn, in fünfter Verdünnung;

morgens und abends je 0 Korn Nerveux trocken

nehmen, zum Mittag- und Abendessen je 5 Korn

Lymphatique 1 ; einmal täglich eine Einreibung

des ganzen Rückgrates vornehmen lassen mit

ein wenig der Lösung von 10 Korn Angioilique 2,

10 Korn Febrifuges uud 1 Kaffeelöffel Gelbem

Fluid auf I Deziliter Wasser und I Deziliter

reinem Weingeist.

Nachdem die Anfälle immer seltener

vorkamen und dabei weniger heftig anftralen,
wurde von Ihnen am W. Oktober 4909 die

Kur folgendermaßen abgeändert: als Mittel in

Lösung waren Angioilique 1, Arthritique,
Lymphatique 0 und Organique 9 in fünfter
Verdünnung zu nehmen; morgens uud abends je

3 Korn Nerveux trocken, zum Mittag- und

Abendessen je 0 Korn Lymphatique '1 ; morgens,

mittags und abends '1 Tropfen Gelbes Fluid
in einem Löffel Wasser; die Einreibung des

Rückgrates war so wie vorher fortzusetzen.

Seit Ende Dezember 1909, also seit 9

Monaten, habe ich keinen Aufall mehr gehabt, auch

die unangenehmen Gefühle nicht mehr empfunden,

die manchmal den Ausbruch eines Anfalles

befürchten ließen, ohne daß es aber in der Tat

zum Anfall kam. Ich befinde mich seit Anfang

dieses Jahres ganz wohl und habe auch au

Körpergewicht zugenommen.

Ich kann Ihnen, sehr geehrter Herr Dvltor,

gar nicht sagen, wie glücklich ich mich fühle und

meinen Dank kann ich Ihnen nicht mit Worten

ausdrücken; glauben Sie aber au meine

aufrichtige Dankbarkeit und empfangen Sie meine

herzlichen Grüße. Frl. M. Weiß.

Wie», 20. Mai I9N.

Herrn Doktor Jmfeld,

Arzt der Santer'schen Laboratorien

in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Anfangs Januar konsultierte ich Sie wegen

meiner großen Nervosität, verbunden mit leichtem

Grad von Veitstanz.
Sie rieten mir täglich, schluckweise im

Verlaufe des Tages, 1 Glas zu trinken der Lösung

von je I Korn Angioitiqne I, Arthritique,

Febrifuge 1 uud Organique 3 in der dritten
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Verdünnung; morgens und abends je 3 Korn

Nerveux trocken zu nehmen, zum Mittag- und

Abendessen je 3 Korn Organique 7 ; einmax

täglich eine Einreibung des ganzen Rückgrates

vornehmen mit ein wenig der Lösung von W
Korn Lymphatique 5, M Korn Organique 5

und 1 Kaffeelöffel Blauem Fluid auf 1 Deziliter

Wasser und l Deziliter reinem Weingeist.

Außerdem sollte ich dreimal wöchentlich ein

lauwarmes Bad nehmen mit Zutat von einem

halben Fläschchcn Gelbem Fluid.
Diese Kur, die im Verlaufe der Zeit, je nach

Umständen etwas abgeändert wurde, hat ganz

vorzügliche Dienste geleistet. Seit schon mehr

als zwei Monaten sehe ich mich von meinem

Leiden gänzlich geheilt. Ich arbeite den ganzen

Tag ohne zu ermüden, ich habe guten Appetit,

ich kann wieder sehr gut schlafen, das Zittern
im ganzen Körper hat aufgehört.

Ich kann Ihnen gar nicht genug danken;

ich zeichne in großer Dankbarkeit und Hoch

achlnng ergebenst .Katharina Holzmann.

Bordeaux (Frankreich), 7. Februar 1911.

Herrn Doktor Jmfeld,
Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Ihrem guten Rate und den vorzüglichen

Sauter'schen homöopathischen Mitteln habe ich

es zu verdanken, daß ich in Zeit von 7 Monaten

von meinem chronischen Blascnkntarrh geheilt

worden bin, an welchem ich schon seit mehreren

Jahren litt, und welcher schon von mehreren

Aerzten als unheilbar erklärt worden war.
Es war Ende Juni vorigen Jahres, daß

ich Sie zum erst°n Male wegen meines

hartnäckigen Leidens konsultierte; ein Freund von

mir, der durch Sie vom selben Leiden geheilt

morden war, hatte mir geraten, mich an Sie

zu wenden.

Die Kur, welche Sie mir verorneten, bestand

hauptsächlich in folgendem: I) Täglich 1 Glas
trinken der Lösung von -s- I"' -s- 17' -s- LU"

in der dritten Verdünnung, später in der

zweiten Verdünnung und gegen Ende der Kur
in der ersten Verdünnung. 2) Morgens und

abends je 3 Korn Nerveux trocken nehmen;

zum Mittag- und Abendessen je 5 Korn

Lymphatique 1. 3) Abends 1 Stuhlzäpfchen mit

Angioitique anwenden und die Blaseugegcud

mit weißer Salbe einreibeu. Sie verboten mir
alle alkoholischen Getränke, alle selten und stark-

gesalzenen Speisen und halten mir ein besonderes

Nahrungsregimen vorgeschrieben.

Schon nach den ersten 4—0 Wochen der

Kur konnte ich eine bedeutende Besserung

konstatieren ; gegen Ende des 4. Monats fühlte

ich mich schon beinahe geheilt und Ende des

0. Monats der Behandlung war ich es

vollständig.

Ich bin sehr glücklich über meine

wiedererlangte Gesundheit und spreche Ihnen hiermit

dafür meine volle Erkenntlichkeit aus.

Mit hochachtungsvollem Gruß Ihr
Louis Ledière.

Manchester, ^1. Juni 1911.

Herrn Doktor Jmfeld, homöopathischer Arzt,
in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Seit dem 10. Jaunar dieses Jahres bin ich

in Ihrer Behandlung wegen meiner Rücken

markskrankheit, welche von den hiesigen Aerzten

als Gntzüilduug des Rückenmarks erklärt

worden ist.

Ich litt schon seit mehr als 2 Jahren daran,

als ich Sie zum ersten Mal wegen meiner

schweren Krankheit konsultierte. Bis zu der

Zeit hatte die Krankheit sich immer mehr

verschlimmert, meine Leiden hatten, anstatt je

abzunehmen, immer mehr zugenommen.

Sie verordneten mir täglich 1 Glas zu trinken
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der Lösung von je 1 Korn Angioitique 1,

Arthritique, Febrifuge '1 und Organique 7 in der

fünften Verdünnung, später in der dritten;

morgens und abends je 3 Korn Nerveux mit

je 3 Korn Organique 3 trocken nehmen, zum

Mittag- und Abendessen je 3 Korn Lymphatique

einmal täglich eine Einreibung des ganzen

Rückgrates machen lassen mit ein wenig der

Lösung von 20 Korn Lymphatique 5, M Korn

Organique 3 und I Kaffeelöffel Rotem Fluid
auf I Deziliter Wasser und '1 Deziliter Weingeist.

Sehr geehrter Herr Doktor, schon nach den

ersten paar Monaten der Behandlung konnte

ich Ihnen von Milderung meiner Leiden melden,

heute kann ich Ihnen mit Freuden bezeugen,

daß die Besserung noch mehr zunimmt. Ich
fühle mich entschieden bedeutend wohler, die

Schmerzen im Rücken werden immer weniger,

ich fange an, mehr Gefühl in den Händen und

in den Füßen zu bekommen, und kann ohne

Stock schon ein wenig im Haus herumgehen.

'Nachdem ich so sehr an Verstopfung litt, ist

der Stuhlgang wieder regelmäßig geworden,

auch meine Periode tritt seit 3 Monaten wieder

regelmäßig auf. Kurz und gut, ich fühle, daß

mein Zustand sich in einem ganz bedeutenden

Grade gebessert hat, währenddem er sich vorher

immer mehr verschlimmerte.

Ich sage Ihnen heute nochmals meinen besten

Dank und bitte um weitere Hilfe.

Ihre ganz ergebene

Frau Mathilde Smith.
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ad Bildungen
Jeder Arzt, jeder Laie, der Bad Wildlingen besuchte, weiß, daß der Ruf dieses Bades

au der Wirkung seiner beiden altberühmten Hauptquellen beruht, und zwar der

Delenenquelle
bei Nierenleiden, HnrngrieS,

Gicht und Stein

Der Versand dieser beiden
Quellen zur Haustrinkknr
beträgt pro Jahr über l'/s
Millionen Flasche», das ist

mehr als des Gcsamt-
versandcs der 6 Wildnngcr
Quellen.

Man achte genau auf die
Namen „Helene»- und
Georg Bictorqucllc", da

Ersatz weder durch andere

Quelle», noch durch lünst-
liches. sogenanntes Wild,
nnger Salz möglich ist.

Georg
Uictorqnclle

bei Blnsenkntarrh ». Frauenleiden
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